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Sonnabend den 


f J n Ia 9. - 
Berlin den 29, Auguſt. Se. Majeſtaͤt der König 
haben gerüht, dem Erb⸗ und Gerichtsſcholzen, Kreis⸗ 
Taxator Bernhard Weigeld zu Neuhof im Strie⸗ 
gauer Kreiſe, dem Scholzen und Gerichts⸗Verwal⸗ 
ter, Müllermeiſter Johann George Anſorge zu 
Goͤhlenau im Kreiſe Waldenburg, dem Polizei⸗ und 
und Gerichtsſcholzen Gottlieb Goebel zu Groß⸗ 
Tſchanſch, dem Gerichts⸗Scholzen Bauer Franz 
Stull zu Marxdorf, dem berittenen Gendarmen 
der 6ten Gendarmerie-Brigade, Joſeph Klein II., 
zu Frankenſtein, und dem Fuß-Gendarmen der 
6ten Gendarmerie⸗ Brigade, Karl Unger zu Pit⸗ 


ſchen im Kreiſe Kreuzburg, das Allgemeine Ehren⸗ 


zeichen zu verleihen. 
Se. Majeftät der König haben dem Gaſtwirth 
und Oderfaͤhr⸗Beſitzer Vogt zu Aufhalt die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 
Ge. Majeftät der König haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, dem General⸗Konſul von Niederſtetker in 
Warſchau, ſo wie dem Miniſter⸗Reſidenten bei den 
Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika, v. Ron ne, 
den Titel eines Geheimen Legations⸗Raths beizule⸗ 
gen und die daruber ſprechenden Patente Allerhoͤchſt⸗ 
eigenhändig zu vollziehen. i 
Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Ober ⸗Landesgzrichts⸗Aſſeſſor Lohmeyer zum 
Land⸗ und S erichts⸗Rath bei dem Land⸗ und 


Stadtgerichte in Halberſtadt Lllergnaͤdigſt zu ernen⸗ 


nen geruht. 


Der bei dem Landgericht in Halle ange elle Zus 
ſüiz⸗Kommiſſarius Fritf 1 iſt zugleich > Notar 
in dem Bezirke des Ober⸗Landesgerichts zu Naum⸗ 
burg beſtellt worden. i 
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1. September. 


A % „ „ . 


Frankreich. 

Paris den 23. Auguſt. Am Dienſtag haben 
der Herzog und die Herzogin von Orleans mit dem 
Koͤnige geſpeiſt, Abends waren der Freiherr von 
Humboldt, der Herzog Decazes und der Contre⸗ 
Admiral Baudin mit feiner Gemahlin im Schloffe. 

Aus Bordeaux vom 22. Auguſt iſt folgende tele⸗ 
graphiſche Din eingegangen: „Am 15. ift die 
Breſche vor Morella eroͤffnet, am 16. die Stadt 
von den Truppen der Königin mit Sturm und die 
Beſatzung gefangen genommen worden. Fluͤchtlinge 
haben die Nachricht nach Favarra gebracht.“ 

Von Mexiko ſind Nachrichten von nicht geringer 
Wichtigkeit über Rew⸗Vork eingetroffen; der „Bal⸗ 
timore“ hat fie nach Havre gebracht. Die Ameris 
kaniſche Goelette „deone“, Capitain Clarke, hatte 


ſich nach der Kuͤſte durchgeſchlichen und ihre Ladung 


ans Land gebracht. Bei der Rückfahrt, unfern der 
Muͤndung des Rio Bravo del Norte, wurde ſie von 
der Franzoͤſiſchen Brigg „Laurier“, Capitain Du⸗ 
quesne, genommen and für gute Priſe erklart. Der 
Amerikaner verlangte vor den Kommandanten der 
Franzoͤſiſchen Eskadre gebracht zu werden. Capt. 
Duquesne war es zufrieden, ſendete einen Offizier 
und 8 Mann an Bord der Goelette, und auf das 
Ehrenwort des Capt. Clarke, ſich als Kriegsgefan⸗ 
genen zu betrachten und zu benehmen, durfte auch 
ae mit feinem Steuermann und einem Dritten 

dem Fahrzeuge bleiben. In der Nacht vom 3. 
zum 4. Juli erſtiegen die 3 Amerikaner das Verdeck, 
überwältigten die drei Wachen und ſperrten die 
Schlafenden ein. So führten fie das Fahrzeug nach 
Neuorleans, wo man die Franzoſen endlich befreite. 
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Das Konſulat zu Neu Orleans berichtete an den 
ranzoſiſchen Miniſter zu Woſhington, die Douane 
es jedoch nicht für gut, auf Entſcheidung von dort 
zu worten, ſondern brach ohne Weiteres das an der 
Geldkiſte an Bord des Fahrzeugs befindliche Fran⸗ 
zoͤſiſche Siegel auf und haͤndigte Schiff und Ladung 
den Beſitzern und Adreſſaten aus. Die zugleich 
mit eingetroffenen New: Yorker Journale Estalette 
und Morning- Herald iadeln das Verfahren des 
Capitain Clarke und der Behörden zu Neu Orleans; 
die Art und Weiſe, wie der Copitain ſich des Jahn. 
zeugs wieder bemaͤchtigt habe, ſei piratenmäßig; 
je bereitwilliger ſich die Franzoͤſiſche Regierung ges 
zeigt babe, den Amerikanern 25 Millionen Ente 
schädigung für rechtmaͤßige Wegnahmen auszuzoh⸗ 
len, deſto ſtrengete Genugthuung gebühre ihr für 
dieſen Fall. Gleichfalls iſt in den Amerikaniſchen 
Zeitungen von einer Verfchärfung der Blokade die 
Rede, wonach die Franzoͤſiſchen Kreuzer augewieſen 
wären, jedes Fahrzeug, das ſich an der Mexikani⸗ 
ſchen Küfte betreffen läßt, wegzunehmen, aus ge⸗ 
nommen jedoch Kriegs⸗Fahrzeuge und Packetboͤte 
der Engliſchen Regierung. Die Franzoͤſiſche Brigg 
„Dunoſs“, 12 Kanonen führend, befond ſich am 
23. bei Penſacola vor Anker, um Waſſer und Vor⸗ 
räthe für die Escadre einzunehmen. 1 
er Semaphore de Marseille will aus Kon⸗ 
Fe a iR haben, es ſei wieder ein, 
Engliſches Schiff von den Ruſſen auf dem ſchwar⸗ 
n Meere genommen worden. (). 
Alle Nachrichten aus der Schweiz lauten dahin, 
daß weder von der Tagſatzung, hoch von der Thur⸗ 
gauiſchen Regierung Nachgiebigkeit zu erwarten ſei. 
Der Herzog von Montebello ſoll mehreren Depu⸗ 
tirten erklärt haben, unſere Regierung werde noͤ⸗ 
thigenfalls zum Aeußerſten ſchreiten. 5 
Der bekannte General Sarraſin, der 1814 we⸗ 
gen Bigomie verurtheilt worden war und jetzt in 
Belgien lebt, hat an den König, an den Kriegs mis 
niſter und an den Gtoßkanzler der Ehrenlegion Vor⸗ 
ſtellungen eingeſendet, worin er die Reviſion ſeines, 
wie er behauptet von einer infompetenten Behörde 
eutſchiedenen Prozeſſes und dir Kleinigkeit von 4 
Mill. Fics, Entſchaͤdigung fuͤr die vielen Unbilden, 
denen er ſeitdem unterworfen ward, verlangen ſoll. 
Die Compagnie für die Eſenbahn von Paris 
nach Hayre iſt nun endlich def nitip konſtituirt; in 
der chat 57 Tribunaux pon heute ſteht die 
Geſellſchaf K te. ET by rin 3 114 
General Megrier hat feine Ruakreiſe nach Frank⸗ 
reich außerordentlich beeilt. Er befindet ſich bereits, 
mit den anderen am Bord des „Vautour“ ange⸗ 
kommenen Paſſagieren, in der Quarantaine zu⸗ 
Toulon und kann ſich kaum zwei Tage in, Algiern 
aufgehalten, hahen. Beweiſes genug, daß zwiſchen 


7 


ihm und dem Marſchall Valée eine gewiſſe Span⸗ 


nung herrſcht. Mehr oder minder direkt aus Miss 


* 


kaledſch, iſt in dieſen Tagen, 


‚ N 
theilungen Negrier's ſcheinen die Nachrichten ge⸗ 
ſchoͤpft, welche das Journal des Be er 
J. Auguſt aus Bona über den Zuſtand des öftlichen 
Gebiekes der Regentſchaft miktheilt. Die Straße 
nach Stora, welches der naͤchſte von Konſtantine 
erreichbare Punkt an der Kuͤſte iſt, iſt ſchon weit 


vorgerückt. Bei Ruſticada wird ein militalriſches 


Standlager errichtet. 885 
Der Ep Bey von Tlemſen, Muſfapha⸗el⸗Mu⸗ 
nebſt ſei i 
tern, in Paris eingetroffen, und hat Kan W 
Elyſees daſſelbe Hotel bezogen, wo früher die Ab⸗ 
eſandten Abdel Kader 's wohnten. Geſtern waren 
le beim Kriegs-Miniſter und wurden mit großen 
Ehren empfangen. Sie geben ihre Verwunderung 
über alle die Herrlichkeiten von Paris in Acht orien⸗ 
taliſchen bildlichen Redensarten und Hyperbeln zu 
erkennen. Auch auf der Eiſenbahn nach Saints 

Germain ſind ſie bereits gefahren. 

5 Portugal. 
Liſſabon den 13. Aug. (Engl. Bl.) Briefen 
aus Faro zufolge, wurde Remeſchido, als man 
ihm das Urtheil des Kriegsgerichts, daß er in 24 
Stunden erſchoſſen werden ſolle, 
feiner bis dahin bewieſenen Standhaftigkeit verlaffen, 
und er bat dringend, daß man die Ausführung der 
Sentenz aufjcpieben möge, bis die Antwork der 
Königin eingetroffen ſei. Er bereute die von ihm 
begangenen Verbrechen und ſchried einen langen 
Brief on feinen Sohn, worin.er ihn auffordert, 
die Amneſtle anzunehmen, welche die Köligin für 
Alle erloſſen würde, die jetzt noch die Waffen ge⸗ 
gen die Regſerung ergriffen hätten. Aus Algar⸗ 
bien wird gemeldet, daß die Migueliſten unter Ba⸗ 
con, etwa funfzig an der Zahl, ſeit der Gefangen⸗ 
nehmung Remeſchido's nirgends mehr geſehen wor⸗ 
den find, fo daß die Ruhe (2) daſelbſt für jetzt wieder 
begin e e 3 l 

Daß mit der Erſchießung Remeſchido's f 

16 den Gebet Al vile und e 
nes unglü lichen Landes beende ſeyn werde, 
möchte wohl zu bezweifeln ſeyn, da Remeſchldo nur 
ein ganz unbedeutender Meufch war, Der auge⸗ 
meine Geiſt der Gebirgsbewobner Algardiens, der 
ſich in dieſem anarchiſchen, geſetzloſen Zuſtande ges 
fallt, iſt das Haupt- Agens, das fie zu allgemeinen 
raͤuberiſchen Zwecken vereinigt, ſo daß der Tod eines 


Mannes, der den Namen Remeſchido führt, wenlg- 
nutzen wi. re ei * 11 ne 
Großbritannien und Irland. 
Londo 110 23. Au a ö 


den 23. Aug, Schon nder am Mie 
r Dubliner Sorubsrfe gehalrenel a 
eren ul barte Herr O Connell erklärt, 
doß er am Sonnabend einen neuen Agltations⸗ 
Man vorſchlagen wolle. Er leitete dieſe Anzeige 
in folgender Weiſe ein; „Wir mluſſen uns dürch⸗ 


* 
woch au 9 
er 


verkuͤndigte, von 


aus auf uns ſelbſt verloſſen, wenn wir etwas er⸗ | 
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langen wollen. Erbliche Sklaven, wißt Ihr nicht, 
wer frei ſeyn will, muß führen ſelbſt den Schlog! 
Der Herzog von Wellington, 
daß land ihn geboren! — er iſt noch eben fo ge⸗ 
neigt, wie je, diejenigen zu zermalmen und zu 
unterdrücken, deren Blut vergoſſen wurde, um ihn 
zu feiner jetzigen Stellung zu erheben. Er iſt der 
Bigotte, Peel aber der vollkommene, Scheinheilige. 


Wenn eine ſolche Faction wieder ans Ruder käme, 


welche Scenen würden dann in Irland vorfollen!“ 

Der Herzog von Devonfhire iſt nach dem Kon: 
tinent abgereiſt. Der Herzog und die Herzogin 
von Sutherland wollen den Winter in Rom zu⸗ 
bringen. R 3 0 

Der Observer glaubt jetzt mit Beſtimmtheit 
verſichern zu koͤnnen, . 
ricarde ale Brüiſcher Bolſchafter nach St. Peters⸗ 

chen werde. 

9 rend die Zufuhr von altem Weizen aus 
Eſſex, Kent und Suffolk ungewoͤhnlich ſtark für 
dieſe Jahreszeit; auch von neuem wurde eine bee 
tächtiiche Menge und meiſt von guter Qualität 
on Markt. gebracht. Dies und die anhaltend güͤn⸗ 
ſtige Aerndte⸗Witterung hot ein Sinken der Weis 
zen ⸗Preiſe um 8 bis 10 Shilling auf den Quarter 
far neuen und von 5 bis 6 Shilling für alten ges 
gen die Preiſe von geſtern vor vierzehn Tage zur 
Folge gehabt. Fremder Weizen iſt auch in Menge 
angelangt, aber es find wenig Geſchaͤfte darin ges 
macht worden, obgleich er 4 bis 5 Shilling wohl⸗ 
feiler als geſtern vor acht Tagen aus geboten wurde. 
Auch aus Irland und Schottland lauten die Aerndte⸗ 
Berichte jetzt ſehr gunſtig; fie bleibt nicht hinter 
dem Durch ſchnitts⸗Ertrog früherer Jahre zurück. 

Das Damfboot „Royal William‘, dos erſte, 
welches von Liverpool nach New⸗Pork abgegangen, 
iR geſtern dorthin zurückgekehrt und hat zu der 
ganzen Fahrt hin und her, mit einem zwölftägigen 
Aufenthalt in New⸗York, nur 45 Tage gebraucht. 
Die Hinreiſe machte es in 18 ½, die Ruͤckkehr in 
14 '5 Tagen. 

Der letzten Rede des Lord Lyndhurſt in Bezug 
auf Englands auswärtige Verhaͤltniſſe ſchicken die 
Times noch einige Stoßſeufzer über die Abnahme 
des Engliſchen Handels nach, welche die Tories 
der Schwäche zuſchreiben, die, ihrer Behauptung 
zufolge, das jetzige Miniſterium überall den frem⸗ 
den Mächten gegenüber gezeigt hätte 
„Der Tuͤrkiſche Votſchafter, Achmed Fethi Paſcha, 
iſt geſtern, in Begleitung ſeines erſten Sekretairs 

ami Efendi und ſeines zweiten Dolmetſchers Aras 
kel Dadian, hier angekommen und hat heute früh 

e Unterredung mit Lord Pal merſton gehabt, von 
welchem er fpäter Ihrer Majeſtaͤt der Königin im 
Buckingham ⸗Palaſte vorgeftellt wurde. f 

Auf Navy⸗Island, dem bekannten Schlupfwin⸗ 
kel der Kanadiſchen Nufruͤhrer, laßt die Amerikani⸗ 


o uͤber die Schmach, 


daß der Marquis von Clan⸗ gu 


ſche Regierung jetzt alles Holz fallen, damit fie in 


uſammenrottungsort für Ruheſtoͤrer dienen könne, 
ieſe Inſel iſt eine der ſchoͤnſten auf dem Niaga⸗ 
ra⸗Fluß; fie iſt leicht zugänglich, hat außerordent⸗ 
lich fruchtbaren Boden, hält ein Areal von etwa 


Se nicht mehr zu einem ſolchen Verſteck und 


300 Acres, und man genießt von dort eine der 
großartigſten Anſichten der Natur. 


Nach den neueſten Briefen aus Konſtantinopel 
war der engliſche Geſandte am Hofe von Teheran, 
Hr. M Neill, daſelbſt angekommen. Der Schooner 
Cruiſer, den die Ruſſen weggenommen haben 


follten, lag am 28. Juli ganz ſicher bei Trebiſond 


vor Anker. 


Die Nachrichten aus Liſſabon ſind vom 13. Au⸗ 
ſt; es war nichts von Bedeutung vorgefallen; 
die Korteswahlen hatten ruhigen Fortgang. 
Die Times repliciren auf die Erwlederung des 
Journal des Debats in Betreff der Verhaftungen 
in Polen und der von Seiten der Franzoͤſiſchen 
Regierung der Ruſſiſchen gemachten Anzeige, das 
Faktum ſei ganz unleugbar, daß junge Leute von 
den achtbarften Familen, Geiſtliche und ſogar Ruſ⸗ 
ſiſche Offiziere zu Warſchau verhaftet worden. Was 
die Franzoͤſiſche Regierung betreffe, ſo habe man 
ihrer Theilnahme an der Entdeckung nur gerüchte 
weiſe erwähnt und nicht von fern die Abſicht ger 
habt, dieſelbe zu verdaͤchtigen. . >. 
Niederlande, ee 

Aus dem Haag den 23. Auguſt. Der König 
hat eine aus mehreren Verwaltungs: Rüthen beſte⸗ 
hende Kommiſſion ernannt, welche ſich nach Paris 
begeben ſoll, um dort die Anfertigung eines Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Normal-Pfundes und einer Normale 
Elle zu beſorgen und zu beaufſichtigen; es ſollen 
hierzu diejenigen Eichmaße, welche ſich in den 
Staats⸗ Archiven von Paris befinden, als Muſter 
genommen werden. 

Amſterdam den 22. Auguſt. Das Handels- 
blad enthält heute einen längeren Artikel, welcher 
Klage daruber führt, daß auch die Botſchafter von 
Rußland und Defterreich auf die Vorſchlaͤge Eng⸗ 
lands und Frankreichs wegen Erlaſſung der Bel⸗ 
giſchen Schuldrhcitände einzugehen geneigt wären 
und daß die Autwort der Conferenz auf die Vor 
ſchlaͤge des Königs de Niederlande wenn auch nicht 
definitiv, doch einſtimmig ſei. „Alſo ſoll die Welt 
nochmals das Schauspiel erblicken, daß ein fried⸗ 
liebendes und loyales Volk von fünf gekrönten Näup> 
tern den grundloſen Forderungen adgefallener Ne: 
volutionäre, die vielleicht bald eine Beute ihres 
mächtigen Nachbars werden dürften, zum Opfer 
gebracht werde.“ Das Handelsblad erklärt dieſe 
Handlungsweiſe durch die Furcht vor Frankteich (5) 
und ſtellt die Frage, wozu es denn der Welt genutzt 
habe, fo viel Blut und Geld zum Opfer zu bringen, 


um Napoleon zu ſtörzen? 
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Aus Breda wird geſchrieben, daß die Truppen 
im Feldlager bei Reyen geſtern nach dem Dorfe 
Strybeek an der Belgiſchen Grenze aufgebrochen 
und nachdem ſie einige Zeit daſelbſt gelagert, wie⸗ 
der ins Lager 5 ſeien. 

e 


ee . 5 

Brüffel den 23. Auguſt. Vorgeſtern Abend 
trug ſich auf der Eiſenbahn von Brügge nach Gent 
ein beklagenswerthes Ereigniß zu. Die fuͤnf Wa⸗ 
gen des außerordentlichen Wagenzuges, welcher 
den Koͤnig und die Koͤnigin nach Oſtende gebracht 
hatten, kehrten leer zuruck, und da die Laterne auf 
der Zugbrücke zwiſchen Tronchiennes und Gent, 
welche zugleich als Signal dient, daß die Brücke 
niedergelaſſen fei, wie gewöhnlich brannte, fo ſetzte 
der Wagenzug ſeinen Weg fort, und die Lokomo⸗ 
tibe und ſaͤmmtliche Wagen ſtuͤrzten mit furchtba⸗ 
rem Geraͤuſch in die Lys, denn die Brucke war 
durch die Nachloͤſſigkeit des Bruͤckenwaͤchters offen 

eblieben. Nach einem anderen Berichte wäre die 

okomotive gluͤcklich über den Fluß gekommen und 
nur ein Wagen hineingeſtürzt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit fanden zwei Beamte der Eiſenbahn den. Tod, 
und dem Ober⸗Ingenieur wurde ein Bein zerſchmet⸗ 
tert. Leicht hatte das Unglück noch größer werden 
konnen, denn einige Minuten ſpaͤter langte das 
8 ße Convoy, welches aus 30 Wagen beſteht, von 
Brügge bei der verhaͤngnißvollen Bruͤcke an. 

Am Sonntag Abend war eine große Menſchen— 
menge auf dem Wege nach Paris verſammelt, um 
den Dampfwagen, der am Morgen aus der Bar⸗ 
rière de l'Etoile in Paris abgefahren war, auf der 
gewoͤhnlichen Chauſſee anlangen zu ſehen. Sie 
wartete indeß vergeblich, da der Wagen durch das 
Laekener Thor eingefahren war. 

Oeſterreichiſche Staaten. 
Das Haus Oeſter reich ſteht feſt und ſollten's 
nur die treuen Tyroler halten. Das Huldigungs⸗ 
feſt in Innsbruck iſt mit ſo vieler Herzlichkeit be⸗ 
gangen worden, daß der Kaiſer Thränen darüber 
vergoſſen haben ſoll. Einfach, aber uͤberaus herz⸗ 
lich war auch ſeine Anrede an die verſammelten 
Stände und ſchloß mit den Worten: „Bewahrt als 
meine Kinder euren religioͤſen Sinn, eure Sitten⸗ 
einfachheit, die alte Treue, Kraft und Ausdauer, 
das alte kindliche Vertrauen in die Vorſorge eures 
Landes fuͤrſten und ſeid ſomit meiner kaiſerlichen Huld 
und Gnade gewiß!“ Ueber 7000 Landesſchuͤtzen 
zogen aus allen affe in die Hauptſtadt. Die 
Schuͤtzen von Paſſeier wallfahrteten erſt an Ho⸗ 
ers Standbild 0 b Hauptmann, Hofers 
chwiegerſohn, legte deſſen Hut, den er trug, an 
den Stufen des Denkmals nieder und ſchwur mit 

ſeinen Gefaͤhrten Treue dem Landesvater. 

Prag den 22. Aug. Heute Nachmittag traf 


die Nachricht von Plan hier ein, daß dafelbft der 


Graf Clam⸗Gallas, Beſitzer mehrerer Boͤhmiſchen 


Herrſchoften, nach kurzem Krankenlager geſtor⸗ 


zu 19 15 N 
nus bruck den 17. Auguſt. (Tyr. B.) Nach⸗ 
dem Ihre Kaiſerl. DH mean = 
8 Uhr in der Hof⸗Kirche noch einer ſtillen heiligen 
Meſſe beigewohnt, haben Allerhoͤchſtdieſelben nach 
halb 10 Uhr Ihre getreue Hauptſtadt Tyrols ver⸗ 
laſſen, um die Reiſe nach Mailand fortzusetzen. 
Die ehrfurchtsvolle Aufwartung und Begleitun 
bis an den Reiſewagen war ganz dieſelbe, wie be 
dem Empfange. Lautes Vivat folgte jetzt als Le⸗ 
bewohl und Gebet wie damals als Bewillkomm⸗ 
e Reden n 

eran (Tyrol) den 19. Auguſt. Geſtern tr 
Se. Majeftät der Kaiſer in Botzen ein, — af 
eben fo feierlich als herzlich empfangen. Meran 
bereitet ſich ebenfalls hier in Allem zu einer feſt⸗ 
lichen Aufnahme des Kaiſers vor, die durch die 
Anmuth der Gegend, den Reichthum an mittelal⸗ 
terlichen Gebäuden auf den Höhen, die zum Theil 
beleuchtet ſeyn werden, und die Schoͤnheit der nach⸗ 
barlichen Thal⸗Bewohner ſehr anziehend ſeyn wird. 

cal e ut ſchlan d. 

Das Tagesgeſpraͤch in München iſt der Kai⸗ 
ſer von Rußland. Die Damen beſonders be⸗ 
wundern feine wuͤrdevolle Haltung, feinen freunde 
lichen Ernſt, wie feine männliche Schönheit. Am 
Hofe erſchien er auch einmal in der Uniform eines 
Koſakenhettmanns, die ihm allerliebſt geſtanden 
haben ſoll. — Bevor der Kaiſer Nicolaus von 
Kreuth nach München in Begleitung des Prin⸗ 
zen Mar von Leuchtenberg ſich begab, veranſtaltete 
er den Bauernburſchen jener Gegend ein Freiſchie⸗ 
ßen und einen Tanz und ſetzte goldene Uhren und 
Ringe als Preiſe aus. In München wohnte er 
einem, Manoͤver auf dem Marsfelde bei, wobei 
ſich die Artillerie des Generals Zoller auszeich⸗ 
nete. — Die Waiſenanſtalt in München erhielt 
von dem Kaiſer von Rußland ein Geſchenk 
von 2000 Gulden. N wich 

Hannover den 24. Juli. So viel iſt hier ger 
wiß (und es beſtaͤtigt zich von allen Seiten) daß 
in unſerer Sache ein uͤberaus wichtiger Beſchluß 
gefaßt worden iſt, über den mehr zu veroͤffentlichen 
wir jetzt nicht kompetent ſind; doch ſteht zu er⸗ 
warten, daß man da, wo ganz Deutſchland auf 
unſre Lage hinblickt, bald alles und jedes Geheim⸗ 
niß ſchwinden laͤßt. Von dort, von wo uns allei⸗ 
nige Hoffnung rege wurde, moͤge ſie ſich verwirk⸗ 
lichen und was Rechtens iſt, fei es vor Aller Au⸗ 
gen. Unſer Guelfenhaus hat ja das Motto: „Nie⸗ 
mals rückwärts! (Elberf. Ztg.) 

Der Koͤnig von Hannover hat einen alten 
Prozeß, den er ſchon beinahe fuͤr verloren achtete 
und den er ſeit einer Reihe von Jahren mit der 
edc Staatsregierung führte, gewonnen und 
bekommt nun. 2 Millionen ausgezahlt. 
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frankfurt a. M. den 23. Auguſt. Die tägs 
uch in einer auf die Holländiſch-Belgiſche Ange: 
legenheit bier eintreffenden Zeitungs Nachrichten, 
welche ſich gewöhnlich einander widerſprechen, fans 
en an, das Publikum über den Standpunkt dieſer 
gelegenheit ganz zu verwirren. Es verlautete 
8 in Ba . . 
uelle nichts eres uͤber den | 
Era der Holländiſch-Belgiſchen Differenz. 
Doch hat man hier aus Vertrauen verdienender 
Quelle die Verſicherung, daß, da nun, die Konfe⸗ 
renz in London ihre Sitzungen eroͤffnet habe, auch 
die beruhigende Aus icht vorhanden ſei, daß fie 
diesmal den Abſchluß eines Definitiv⸗Traktats 
zwiſchen Holland e kee 7 —— 
s be er 
Sr dh ie —— die Schuld = Verhältniffe 
zwiſchen Holland und Belgien noch Gegenſtand der 
Berathung der Konferenz ſind. Es ſcheint auch 
vor dem Beginn der Sitzungen der Konferenz be⸗ 
ſtimmt worden zu ſeyn, daß die Territorial-Frage 
ee Anregung erhalte. . 1 N 
Dresden den 21. Aug. (Leipz. Zeit.) Vor⸗ 
geſtern erlitt das Dampfſchiff „Koͤnigin Maria“ 
einen Unfall, wodurch die Fahrten deſſelben nach 
unſerm reizenden Hochlande, die ſich einer ſo re⸗ 
gen Theilnahme erfteuten, auf kurze Zeit unters 
brochen worden ſind. Als das Schiff namlich, von 
Schandau kommend, gegen 7 Uhr in Pillnitz Be⸗ 
hufs der Einnahme von Paſſagieren anlegen wollte, 
— es beim Umdrehen in Folge des niedrigen 
aſſerſtandes auf den ausgeworfenen Anker, wie 
. e Dr 5 — Bra Een — 
7 5 8 € erſto und worau 
die Fahrt wieder fortgeſetzt wurde. Kaum war es 
aber einige hundert Schritte weiter gefahren, als 
es zum zweitenmale und zwar auf einen in der 
Fahrt liegenden Stein auffuhr und dadurch einen 
zweiten, weit groͤßeren Leck erhielt, der den Boot⸗ 
Br noͤthigte, das Schiff nach dem Ufer zu 
uhren. Fes m 4474“ 6 7 
Hamburg den 24. Aug. Im Getreide: Ges 
ſchaft iſt ſeit den letzten acht Tagen eine ſehr große 
eräuderung vorgegangen, weil, wahrend wir 
bier und faſt uberall auf dem feſten Lande anhal⸗ 
Br. Numeiter ‚gehabt, in ee ge 
Wetter geweſen war un die Ge⸗ 
treides Preſſe 2 nicht behaupten konnten. . Als 
dieſe Nachricht am vorigen Freitog ankam, verur⸗ 
—. 1 tina dan an irn iR 
Handel, da uͤberdem die Witterung auch bier und, 
anderwaͤrts beſſer zu — 5 Dies Alles 
bat die Preiſe ſehr heruntergebracht, und ſtehen 


eizen und Roggen jetzt 25 à 30 Rthlr., Gerſte 


und Hafer 12 à 15 Rthlr., Erbſen 15 a 20 Rtlr., 


Bohnen 10 à 12 Rthlr. Cour. pro Laſt niedriger, 
als anfangs voriger Woche. Roggen, der durch 
einige ungſtliche Spekulanten eben ſo ploͤtzlich und 
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bedeutend im Preiſe gedrückt, als in voriger Woche 
gehoben worden war, fand geſtern wieder mehr 
Kaufluſt zu den arten reifen. 

n 


st wien 

Rom den 16. Aug. Die Prinzeffin von Sache 
fen hat uns mit ihrem Gemahl (Herrn v. Roſſi) 
verlaſſen und den Weg nach Florenz über Civita⸗ 
vecchia und Livorno eingeſchlagen. 2 

Die Berichte aus den Provinzen lauten beträs 
bend. In der Umgegend von Spoleto haben meh⸗ 
rere kleine Ortſchaften durch Erdbeben bedeutend 
gelitten, während die Stadt ſelbſt diesmal verſchont 
blieb. Heftige Gewitter mit Schloſſen und Regen 
haben am 6. d. M. einen Theil der Landſchaft am 
Adriatiſchen Meere verwuͤſtet. An einigen Stellen, 
wie in und um Fano, ward der Hagel einen hal⸗ 
ben Fuß hoch in den Straßen gefunden. Der 
Schaden in Weingärfen, an Dächern und Fenſter⸗ 
ſcheiben ſoll fehr bedeutend ſeyn. Die Landſtraßen 
ſollen an mehreren Stellen unfahrbar geworden 


eyn. 
ſey Zu Oſtern dieſes Jahres belief ſich die hieſige 
Bevölkerung auf 148,903 Seelen: die des vergan⸗ 
genen Jahres betrug 156,552, und es ergiebt ſich 
demnach eine Verminderung von 7649 Seelen im 
Laufe eines Jahres. Die Zahl der Gebornen ſtand 
zu der Bevoͤlkerung im Verhaͤltniß von 1:3178, 
die der Geſtorbenen in dem von 121175. Die Zahl 
der täglichen Geburten belief ſich im vorigen Jahre 
ne auf 13, die der täglichen Zodesfälle 
au * 1 — # 
Neapel den 11. Auguſt. Das heutige Regle⸗ 
rungsblatt enthält ein Königliches Dekrek, worin 
ſtrenge Verbote gegen das Duell enthalten ſind. 
Wer den Gegner toͤdtet, oder ihn fo verwundet, 
daß er innerhalb 40 Tagen an den Wunden ſtirbt, 
fallt der Todesſtrafe anheim. N 

Das geftern von Meſſina und Catania angekom⸗ 
mene Dampfſchiff brachte die Nachricht, daß der 
Aetna in großer Thaͤtigkeit fei, und die Lava bes 
reits die Caſa ingleſe erreicht habe. Unſer Nach⸗ 
bar, der Veſuv, laͤßt kein Rauchwoͤlkchen mehr 
blicken. . - 

e . 


T u r 

Konſtantin opel den 6. Auguſt. (Bresl. Ztg.) 
Vergangene Woche ſegelten zwei Kriegsſchiffe nach 
dem Archipelagus ab, um ſich mit dem Kapudan⸗ 
Paſcha zu vereinigen, ſo daß nur noch 8 Kriegs⸗ 
ſchiffe im Arſenale und längs des Bosporus ſtaklo⸗ 
nirt ſind. — Es ſind berußigende Nachrichten aus 
Alexandria bis 28. Juli hier eingetroffen. Nach 
denſelben hatten ſammtliche Fraͤnkiſche Konſuln 
nach Ankunft eines Dampfſchifs aus dem Mittel⸗ 
meere eine Konferenz mit dem Vicefönig, in Folge 
deren er die Verſicherung ertheilte, den ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Tribut an die Pforte zu entrichten und ſeine 
fiche nach Alexandria zuruck zu rufen. Die Ruſ; 
iſchen, Franzoͤſiſchen und Engliſchen Konſuln ha⸗ 
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ben die Nachricht an ihre Votſchafter hierher berich⸗ 
tet, und auch den Kapudan⸗Paſcha durch ein Avlſo⸗ 
Schiff davon verſtaͤndigt. Man glaubt hier, daß 
ſich Letzterer in Folge dieſer Wendung ſelbſt nach 
Alexandria begeben würde, um eine Zuſammenkunft 
mit dem Vicekoͤnig zu haben und direkt zu unter⸗ 


handeln. 


er fi en. mt 
Tabris den 10. Juli. Am 3. d. M. brach der 


Britiſche Geſandte Mac Neill jede Verbindung mit 


dem Schah ab, und am 7. d. M. verließ er das 
Lager vor Herat; der Diplomat hoffte immer noch, 
daß mon verſuchen werde, ihn zu beſaͤnftigen und 
feinen Entſchluß zu erſchuͤttern, aber er täufchte 
ſich; demnach kann der Bruch zwiſchen Perſien und 
England als eine unzweideutige Thatſache betrach⸗ 
tet werden, wenn man nicht anders dem Engliſchen 
Geſandten, ſo lange er noch in Perſien weilt, Vor⸗ 
ſchlaͤge macht. Bevor Herr Mac Neill das Lager 
verließ, ſchickte er den Oberſten Todd über Kanda⸗ 
har und Kabul mit einer ſehr wichtigen Miſſion 
nach Indien ab. Die Indiſche Regierung wird 
wohl ſchwerlich ein gleichguͤltiger Zuſchauer bei Dies 
fen Vorgängen bleiben. : 1857 


— —ͤ— 4 


PVermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 37. Auguſt. Geſtern Abend gegen 
7 Uhr wurden die Bewohner unſerer Stadt ploͤtz⸗ 
ich durch lauten Feuerruf erſchreckt und alsbald 
ſah man auch den ſuͤdlichen Horizont mit einem 
lichten Glanze weithin überdeckt. Alles eilte der 
Gerberſtraße zu, denn es hieß: die Bernhardiner⸗ 
kirche ſtehe in Flammen. Gluͤcklicherweiſe war es 
aber nicht die große Kirche, ſondern die unmmittel⸗ 
bar darnebenſtehende kleine, die, ſchon ſeit gerau⸗ 
mer Zeit nicht mehr zu kirchlichen Zwecken verwandt, 
für den Augenblick als Heumagazin benutzt wurde. 
Eben deshalb ſtand das ganze Gebäude auch ſchon 
in vollen Flammen, bevor noch die Loͤſchmaſchinen 
besbeigejchafft werden konnten, weshalb auch alle 
decchr ben vergeblich waren und ſich darauf 
beſchraͤnken mußten, das Feuer von dem unmittel⸗ 
bar daranſtoßenden Kloſtergebaͤude und der großen 
Kirche, fo wie von den übrigen Nachbargebäuden 
abzuholten. Die Gewalt des verheerenden Ele⸗ 
ments, griff roſch auf eine Beſorgniß erregende 
Meile um ſich, und gewährte zugleich einem furcht⸗ 
bar ſchoͤnen, Anblick, insbeſondere als die Gluth 
den Thurm erfaßte und dieſer eine Zeitlang wie 
eiue erhabene Feuer-Pyramide daſtand, bis er end⸗ 
12 mit furchtbarem Krachen in ſich zuſammen⸗ 
zte. Der Kirchenbrand dauerte noch bis gegen 
orgen fort, und heute erblickte man nichts als 
die Ruinen der äußern Mauern, die aber auch ſo⸗ 
rt nigdergeriſſen werden, mußten, um mögliches 
U luck durch ihren Selbſteinſturz zu verhüten. 
Das Brandunglück Hätte ſehr groß werden können, 
wenn der heftige Wind nicht zufällig aus Süͤd⸗Weſt 


geweht und die Flamme dem freien’ Platz ſeitwärts 
der Kirche zugetrieben hätte; jede ne 


tung hätte entweder die große Bernhardinerkirche 


oder die Gerberſtraße in kaum abwendbare Gefahr 
gebracht. Glücklicher Weiſe iſt kein Wessel ben 
dei dem Brande verloren gegangen. Ueber die 
Uiſache deſſelben verlautet noch nichts Zuverläſſtges; 
wahrſcheinlich iſt das Feuer durch Fahrlaͤſſigkeit 
entſtanden. RR 1a ein 

Berlin. Ein merkwürdiger Diebſtahl giebt hier 
jetzt reichen Stoff zur Unterhaltung. Einem hie⸗ 
ſigen eigenthümlichen aber doch dielbeſchäftigten 
Arzte iſt der Kutſcher mit deſſen Wagen und Pfer⸗ 
den davon gegangen, Der Kutſcher, ein ſchon 
beſtrafter Dieb, hat noch einen Hausknecht in der 
eleganten Equipage mitgenommen, welcher gerade 
für ſeinen Herrn eine bedeutende Summe Geldes 
einkaſſirt hatte. Man glaubt, daß dieſe Allürten 
mit ihrem Viaticum ihren Weg nach Hamburg ein⸗ 
geſchlagen haben, um ſobald als möglich die offene 
See zu erreichen. Die Polizei hat ſogleſch Steck⸗ 
briefe nachgeſchickt, doch zweifelt man, daß fie er⸗ 
tappt werden, da die roffinirten Gauner 16 Stun⸗ 
den Vorſprung haben. 15. 
Herr Baron v. Cottwitz zu Nimptſch (Schle⸗ 
ſien) hat einen Verſuch mit der gemeinen Brenn⸗ 
neſſel, ſie zu Geſpinnſt zu nuͤtzen, gemacht, und 
daruͤber an die Redaktion der „Schleſiſchen Chro⸗ 
nik“ eine Mittheilung nebſt zwei Proben eingeſandt. 
Die ſehr ſchoͤnen Garne — bemerkt dazu die ers 
wähnte Redaktion — haben wir dem Geh. Rath 
Profeſſor Dr. Weber überſandt, mit der Bifte, 
ſolche in der naͤchſten Sitzung der oͤkonomiſchen 
Section der voterlaͤndiſchen Geſellſchaft vorzuzeigen. 

Warmbrunn. Ein junger Operateur aus Bres⸗ 
lau, Elvenich, hat durch ſeine glücklichen, meiſt 
unentgeltlichen Staar- Operationen, hier binnen 
kurzem uber 30 Blinden das Augenlicht wiederge⸗ 
geben. Auffallend iſt die große Zahl der Blinden, 
namentlich unter den niederen Ständen, in dem 
hieſigen Gebirge. Während im ganzen Staate uns 
ter 1500 Einwohnern ein Blinder ſeyn mag, muß 
hier wohl, wie in der Schweiz, einer auf 800 bis 
900 Einwohner gerechnet werden, was dem grel⸗ 
len Temperatur- und noch grelleren Lichtwechſel 
zugeſchrieben wird, dem die Gebirgs⸗Bewohner 
ausgeſetzt ſind. Age 

In Nerac befindet ſich ein Stein mit einer In⸗ 
schrift, uͤber welche ſich bereits viele Gelehrte die 
Koͤpfe zerbrochen haben, ſie loutet: Similiter 
eausaque, ego ambo te, fumans cum de suis. 
Ein neuerer Erklarer meint, die Jnſchrift fei nicht 
ſo alt, ſondern aus den letzten Kriegsjohren, und 
wahrſcheinlich ein Schwank, indem jenes ſcheinbare 
Latein nichts Anderes fei, als die Fronzoͤſiſchen 
Worte: Six militgires eosaques égaux en beauté, 
füments comme des Suisses. anti © 
Bei der Verſammlung der homoͤopathiſchen 
Aerzte, die in Dresden zu Ehren von Hahne⸗ 
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mannd: Doktorjabitäiin in dieſem Monat gehalten 
wurde, iſt zwel Tage lang * viel über dieſe 
Kunſt homdopathifch disputſet, aber nicht homoo⸗ 
e Be und getrunken worden. Der Herr 

irth fell ſich aber auch allopathiſch haben bezah⸗ 
len laſſen. N. r 

In der Nacht vont 47. zun 18. August ſah man 
in Ludwigsburg eine ER ch am 
Himmel, deren Durchmeſſer auf 60 Fuß geſchaͤtzt 
wird. Das Licht, das fie ausſtroͤmte, war mehr 
weißlich, und der lange e e ſie hinter 
ſich zurück ließ, leuchtete noch 4 Minuten. 

In Warſchau ſpielten vier Kinder auf dem 
Speicher eines Schonſſehen es. Ein anderer 
Knabe hatte eine Teufelsmaske aufgefunden und 
kam, die Viere fürchten zu machen. Sie flohen in 
der Angſt auf eine Dachrinne. Die Rinne brach, 
und die Kinder ſtürzten hinab. Zwei bieben auf 


der Stelle todt. s ? - 
Die Induſtrie in Nordamerika geht bereits fo 
eit, daß eine ſchwim mende Buchhandlung den 
tie: Kanal im Staate New⸗ Pork hinunter und 

e ee 


ee n den 77 S eng 8 n hr 
5 ö n 1. September, Vorletzte polni⸗ 
ſche Vorſtellung der Geſellſchaft des Eee 
rekteurs Herrn v. Raſzeweki: Die Neife nach 
Jeruſalem oder N ee 
Ehebruch es; Dramatiſches Werk nach einer 
u en Begebenhäit, in 33. Fahrpuhdert,. in 8 
icht as präcife 7 Uhr Mb. — anfang If von 
Sonntag den 2. Sept, Leßte polnſſch K 
ſtellung und Abſchledsrede⸗ Ae N 455 
ſtellung ohne Namen; Luſtſpiel mit Geſang in 
1 Akt von Zarkowskl. Hierauf: Der Vetter 
und die Muhmen; Luſtſpiel mit Geſang in 
1 Akt von Omuſzewski, Zum Schluß: Cantate, 
dei paſſendem Transparent, gefangen von ſaͤmmt⸗ 
lichen Mitgliedern der polniſchen Geſellſchoft⸗ 
Mentag den 3. Sept. Dou Juan, gro 
per in 2 Akten, aus dem Italieniſchen, St 


eſter. 


(Donna Elvira — Dem. Haupt. 
Nothwendiger Verkauf. 
0 F cht zu ofen. 
Das Rittergut Pingawice im Kreiſe Schild⸗ 

g, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 53,275 Rtlr. 1 ſgr. 

olge-der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

' Torfgefeßgten Vfelungs⸗Terzuln ve 
sam Vormit⸗ 
t 1 


N ten Au: 1 

12 tags 10 Uhr, 
ordentlicht telle ülbhafdirk Ferant. 
Poſen den 5, Sal. + 
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De Dapart; zum erfienmale mit doppelt beſetztem 
u 
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ueber den Nachlaß der Hauselgenthümer For 
hann George und Anna Roſina geborne 
Krajewska, Meynas ſchen Eheleute, iſt heute 
der erbſchafkliche Liquldations⸗Prozeß eröffnet wor⸗ 
den. Der Termin zur Anmeldung aller Unſprüche 
ehe: R f 
ern 12ten December d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr 1 
vor dem Depufirten Land- und Stadtgerichts⸗Rath 
Neumann im Partheienzimmer des hieſigen Ge⸗ 
richts an. i 12 ER 
Mer fich in dieſem Termin nicht meldet, wird 
aller feiner. etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 


werden. 7 
Poſen am 9. Auguſt 1866. ö 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgerich: 
97 Pferde ⸗ Auktion. 
Am 21ſten September e. Vormittags ſollen 
zu Poſen mehrere ausrangirte Beſchaler des hieſt⸗ 


gen Marſtalles, fo wie auch einige J hzaͤhrige Hengſte 


und Stuten hieſiger Zucht, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in Preuß. Courant meiſtbietend verkauft 
werden, und ſind die naͤheren Bedingungen, ſo wie 
die Pferde ſelbſt, Tags vorher am Standorte der 
ſelben in Poſen zu ſehen. 2 
Zirke den 1. Auguſt 1838. nun 
Koͤnigl. Preuß. Poſenſches Lan 
ht Gl ital we 
1000 Klaftern Kiefern⸗Klobenholz diesjähriger 
Einſchlag, ſtehen bei dem Dorfe Puſzcezykowko 
theils an das Ufer der Warthe gerückt, theils noch 
in den Schlaͤgen, zum Verkaufe. Zu dieſem Zwecke 
iſt ein Lieitations⸗Termin auf TR 
den 17ten September d. J. Vormik⸗ 
3 tags 9 Uhr 1 
im Hotel de Paris auf der Gerberſtraße in Poſen 
anberaumt, zu welchem Kaufliebhaber, die im 
Stande ſind, zur Sicherung ihrer reſp. Gebote im 
Termine eine Kaution an Rthlr., wenn bie 
ganze Maſſe erſtanden wird, Parthieenwelfe aber 
verhältnißmaͤßig, zu deponiren, mit der 2 
eladen werden, daß die Licitation ſich ſowohl 
die gauze Holzmnaſſe, als auch auf Thelle dere 
ſelben erſtrecken foll, 11 das Eine oder das 
Andere am annehmlichſten erfcheinen durfte. 
Der Zuschlag erfolgt unter Vorbehalt höherer 
Genehmigung und die näheren Bedinzungen wer⸗ 
den im Termine vorgelegt werben, Find aber auch 
in ee e waͤhrend der Ge⸗ 
ſchaͤftszeit einzuſehen. E linie 
Ludwigsberg den 27. Auguſt 188869. 
Koͤnfgliche Oberfoͤrſterei Moſchin. 
13 
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In dem Haufe No. 8. Wilhelmstraße find große, fie einen Ausperkauf von Doppelgewehren und 
mittlere und kleine Wohnungen, mit auch ohne Goldleiſten zu ſehr 25 * alen ae und 
ru * 


N 


„Meine, feit 18 Jahren unter dem Rath» 
hauſe beſtandene Galanterie⸗Waaren⸗ 
andlung habe ich nach meinem eigenen 
ohnhauſe ö 
„Breslauer: Strafe 7 4.“ 
verlegt, und in einem eben fo eleganten als 
geſchwackvollen und zur Anſicht und Aus⸗ 
wahl geräumigen Lokale aufgeſtellt. 
Da ich bisher ſtets die neueſten Luxus⸗ 
und Modeartikel, an Galanterie, Bijouterie, 
Parfümerie, Bronce, Tapeten, Glas- und 
Porzellain⸗Waaren von den Meſſen, wie uns 
mittelbar aus England, Frankreich und Sach⸗ 
ſen bezogen, und in reichſter Auswahl aus⸗ 
eſtellt, und meinen Ruf dadurch laͤngſt gez. 
ichert habe, ſo enthalte ich mich jeder lob⸗ 
preiſenden Empfehlung, und erlaube mir nur 
die ergebenſte Bemerkung, daß zur Bequem⸗ 
lichkeit eines hochverehrten Publikums, von 
letzt ab, nur nach feſten Preiſen in 


E meiner — 5 1 1105 aus wu . Bu DT, bekann⸗ 
a co endelſohn A 

Were o Louis Falk, Markt No 89. 
DDr | Poſen 8 30. I 1805 


Beer Mendels Galanterie-Waarenhandlung, 


worunter ein Fluͤgel von dem N Hof⸗ 
n 


- im 6588 
Sohn in Berlin für 60 Frd'or. in Gold 


ER | | 
ſicherſte Garantie auf 18 Monat. x 
| Auch zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ei 


egenwärtig in meinem Magazine 6 alte 
Er gut erhaltene Inſtrumente, nicht un⸗ 


Markt No. 88., hat dieſer Tage einen Transport - 

ſowohl guter Acht Franzoͤſiſcher Parfümerieen, als „ Wyalnrn ung. 2 
guter achter Haarfaͤrbetinktur erhalten, die unter Einen Jeden warne ich, meiner Frau auf mei⸗ 
dem Namen Mucillage eben ſo bekannt als für nen Namen zu borgen, indem ich mit ihr in Ehe⸗ 
bewährt gefunden worden iſt. ! ſcheidung lebe und für nichts aufkommen werde. 
ugleich zeigt obige Handlung hiermit an, daß Heinrich Müller, Maurergeſ., Schrodka 71/49. 
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Evangel. Kreuzkirche Hr. Superint. Fiſcher Hr. Pred. Friedrich 2 3444 1 
den 8. September ° a geiebrſc ar — 741. 1 . 
Coangel. Petr⸗Kirche[ ⸗Eonſ. R. D. Dütſchte 15 i ih 1 
Garnſſon⸗Kirche „Div. Pred. Hoyer 12 ri 3 y 1 7 
Domkirche Vic, Multyſzewsli 5 Narr 
e 1 Lu — PR 5 g | 7 | 25 
t. Adalbett⸗Kirche |» Prob Urbanowicz 2 re 882. 2 us 
Bernhardiner = Kirche = Probfty, Kamiensfi il 8 
(Par. St. Martin.) 961 A 2 
STE isk. e — — — — 
ar. St. Roch. 
Dominik. Klosterkirche = Pred. Krajewski a N 
Kl. der barmh. Schweſt. = Probft Dyniewiez bers ö 


